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Halle, den 25. März. h
Die „Frankf. O.P.A.-3.“ eröffnet eine Reihe polemiſcher Artikel

gegen die Partei BethmannHollweg.
Jn Bayern ſcheinen die Differenzen zwiſchen der Krone und dem

Miniſterium wieder ausgeglichen.
Mit dem Befinden des Großherzogs von Baden ſteht es

etwas beſſer.
Auch die „Weſer Zeitung unterwirft den bekannten Beſchluß

der Bremer Bürgerſchaft einer ſcharfen, mißbilligenden Kritik.
84 neue kurheſſiſche Verfaſſung ſoll nächſtens publizirt

werden.
Jn Wien Trauer über den wahrſcheinlichen Untergang des Dampf-

ſchiffes „„Marianna.“
Man meint, an der franzöſiſchen Regierung werde noch die

Weiſſagung des Herrn Paſſy in Erfüllung gehen: Ce gouvernement
perira par les finances.

Die Weidmannſche Buchhandlung in Leipzig zeigt das baldige Er
ſcheinen des „Deutſchen Wörterbuches von Jacob Grimm
und Wilhelm Grimm“ an.
rooowovwwhwfwwſanmrròßgclbnrnrnarnwahefe.eooooo

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 24. März enthält

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem OberRechnungskammer-Aſſeſſor, Ober-Rechnungsrath Hart-

wich in Potsdam, und dem Domkapitular und emeritirten Dompredi-
ger Strider in Paderborn, den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe;

dem Hauptmann im 11. Landwehr Regiment und Steuer Jnſpektor a.
D. von Thieſenhauſen in Glatz, ſo wie dem Geſtüt Inſpektor und

Rendanten der Graditzer Haupt nnd ſächſiſchen Landgeſtüt-Kaſſe Beyer
zu Graditz, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe; dem evangeli-
ſchen Schullehrer und Kantor Hiller zu Namslau im Regierungs Be

zirk Breslau das Allgemeine Ehrenzeichen; desgleichen dem General
Major a. D. von Schw einitz zu Köthen den St. Johanniter-Orden
zu verleihen.

Dem Regierungs und Baurath von Bernuth zu Gumbinnen
iſt die neu errichtete Regierungs und Baurathsſtelle in Poſen übertra-

gen worden.
Dem bisherigen SubRektor an dem Gymnaſium zu Kottbus, Dr.

Paul Guſtav Adolph Heinrich Klix, iſt die erſte Oberlehrerſtelle
am Pädagogium zu Züllichau verliehen und

Dem Lehrer an der Realſchule zu Kolberg, Dr. Heinrich Otto
Haupt, das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt worden.

Bei der heute angefangenen Ziehung der dritten Klaſſe 105ter Kö-
niglicher Klaffen Lotterie fiel 1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 2766;
1 Gewinn von 300 Thlr. auf Nr. 37,417; 4 Gewinne zu 200 Thlr.
fielen auf Nr. 8256. 9243. 39,137 und 79,768, und 11 Gewinne zu
100 Thlr. auf Nr. 3556. 11,416. 12,047. 20,245. 34,436. 36,089.
55,566. 59,747. 59,977. 64 1 und 71,507.

Berlin den 23. März 1852.
Königliche General-Lotterie-Direktion.

Zweite Kammer. n n
48. Sitzung am 23. März 11!/, Uhr.

Präſident: Graf Schwerin. Am Miniſtertiſch: v. Bonin.
Nach Verleſung des Protokolls geht die Kammer in der Berathung

des Militair -Etats weiter. Angenommen wurden hier, nachdem der
Abg. v. Vincke ſeine Amendements zurückgezogen, die Etats für Be
kleidnng der Armee und Verwaltung der Montirungs Depots mit
1,549,878 Thlr. für Natural Verpflegung mit 4,518,146 Thaler; für
die Vewaltung der TrainDepbts c. 55,908 Thlr für Reiſekoſten,
Tagegelder c. mit 299,904 Thlr. für das Militair-Lazarethweſen mit
584,048 Thlr. Bei der Poſition über die Pflege und Schulunter
richts Gelder für Kinder der Militairs und Militairbeamten werden
49,812 Thlr. verlangt. Die katholiſche Partei des Hauſes macht hier
einige Bemerkungen, nach welchen die Poſition ebenfalls angenommen
wird. Zu außerordentlichen Ausgaben bei der jährlichen Uebung der
Truppen werden 103,400 Thlr., zur Verpflegung der Erſatz und Re
ſervemannſchaften 2c. 92,760 Thlr., für verſchiedene Ausgaben 18,740 Thlr.
genehmigt. Es folgt die Poſition für die Marine; die Kommiſſion
verlangt für das Ordinarium 417,716 Thlr., für das Extraordinarium
105,500 Thlr.

Nach einer längeren Rede des Abg. Kruſe über dieſen Gegen-
ſtand erklärt

Der Kriegsminiſter: Die Regierung läßt dieſen Gegenſtand
durchaus nicht aus den Augen namentlich geht ihr Beſtreben dahin,
eine Kriegsmarine zu bilden, die uns wenigſtens gegen die Plackereien
kleinerer Seemächte zu ſchützen im Stande iſt.

Rach einigen Bemerkungen des Abg. Wegener u. A., welche die
ausgeworfene Summe für unzureichend halten, erklärt der

Abg. v. Reiher: Er begreife nicht, wie der Regierung der Vor
wurf der Unerfahrenheit gemacht werden könne, da Preußen einen der
tüchtigſten Seeoffiziere als Chef ſeiner Marine gewonnen habe. Das
nächſte Ziel der Preußiſchen Marine ſei, die Häfen, Strommündungen
und Seefeſtungen zu beſchützen; wenn dies erreicht, dann würde man

weiter gehen. h uAbg. Wegener: „Die Fiſcherweiber hätten ſich 1848 braver ge
zeigt als die Marine.“ Tüchtige ausländiſche Seeoffiziere und Schiffs



zimmermeiſter müſſen wir gewinnen, um unſere Marine in Schwung zu
bringen.Wlbg. v. Reyher: Allerdings iſt bei Swinemünde der Fall vorge-

kommen, den der Abg. Wegener anzudeuten ſcheint dieſer Fall iſt auch
zur nöthigen Rüge gelangt; an dem Muth der Mannſchaft hat es da-
mals nicht gefehlt, und der Führer deſſelben, dem allerdings Fehler
vorgeworfen werden können, iſt auch zur Unterſuchung gezogen worden.

Die Poſition wird ſodann bewilligt, ſo wie die fernere für das
Potsdamer große Militär Waiſenhaus, 120,019 Thlr., für die Militär-
Wittwenkaſſe 66,520 Thlr. Gleichfalls die Schlußbemerkung des Kom
miſſionsberichts, dahin lautend: 1) Die von den Kammern in Anregung
gebrachte Reviſion des Militär Penſions Reglements hat ſtattgefunden
es iſt ein neuer Reglements Entwurf ausgearbeitet, welcher gegenwärtig
der Prüfung unterliegt. Eben ſo ſind für die Grundzüge eines neuen
Reglements der Militär Wittwenkaſſe die nöthigen Ermittelungen vor
genommen. 2) Die Kammer hat in Folge eines Antrags der vorjäh-
rigen Kommiſſion in der Sitzung vom 13. März 1851 die Erwartung
ausgeſprochen, daß dem nächſten Staatshaushalts Etat eine Ueberſicht
der Mehrkoſten beigefügt werde, welche das Heer für den Fall der Mo
bilmachung in ſeinen einzelnen Abtheilungen erfordere. Dieſe Ueberſicht
iſt dem diesjährigen Etat nicht beigefügt, der Regierungs Kommiſſar
hat vielmehr die Erklärung abgegeben wie prinzipaliter ſolche Nach
weiſung nicht vorgelegt werden könne, indem der Mobilmachungs Plan
der Armee in allen Beziehungen möglichſt geheim gehalten werden müſſe,
wie aber auch außerdem die Regierung nicht im Stande ſei, eine ſolche
Ueberſicht vorzulegen, indem gegenwärtig ein neuer Mobilmachungs-
Plan, in Folge der in den letzten Jahren gemachten wichtigen Erfah
rungen, aufgeſtellt werde.

Damit iſt die Berathung des Etats für das Kriegsminiſterium
erledigt, und es dankt der Kriegsminiſter für die Bewilligung
deſſelben.

Es folgt der zweite Theil der Tagesordnung: die Einnahme und
Ausgabe Rückſtände aus dem Jahre 1850 und zurück. Angenommen
werden hier:

Finanz miniſterium. Unter den Reſt Einnahmen ſind: bei
der Domainenverwaltung 260,000 Thlr., bei der Forſtverwaltung 30,000
Thlr., und unter den ReſtAusgaben bei der Domainenverwaltung 60,000
Thlr., bei der Forſtverwaltung 30,000 Thlr. zum Etat gebracht.

2) Beim Juſtizminiſterium beantragt die Kommiſſion: Die
Kammer wolle die im Etat als Einnahme- und Ausgabe Rückſtand
ausgeworfene Summe von 85,456 Thlr. genehmigen.

Beim geiſtlichen Departement ſind Einnahme-Reſte 8650 Thlr.,
Beſtände 43,670 Thlr. Ausgabe Reſte 52,320 Thlr. Hier entſpinnt
ſich wiederum eine kurze Debatte, an der ſich die Polen und Katholiken
betheiligen.

Jm Etat der Reſt Einnahmen ſind für das Kriegsminiſterium an
Beſtänden aus dem Jahre 1850 (Reſt Einnahmen ſind nicht vorhanden)
aufgeführt: 2,295,945 Thlr.

Dieſe Beſtände reſp. Reſt-Ausgaben aus dem Jahre 1850, deſſen
erſtes Verwaltungsjahr im April 1851 abgelaufen war, für welche aber
das 2. oder Reſtjahr erſt im April 1852 zum definitiven Abſchluſſe ge
langen kann, ſind bereits im Juli 1851 nach einer vorläufigen Annahme,
alſo nur aproximativ, ermittelt worden, ſie gehören ſämmtlich den über-
tragungsfähigen Fonds an und dürften zu keiner Erinnerung Anlaß

eben.
Hiernach beantragt die Kommiſſion, die Kammer wolle beſchließen:

die Reſt Einnahmen mit 2,723,721 Thlr. und die ReſtAusgaben mit
2,523,721 Thlr. als richtig anzuerkennen.

Dieſe Summen werden ſämmtlich angenommen.
Die Kammer geht zu der Berathung der Lehen und Fideikommiſſe

über. (Schluß folgt.)Berlin, den 23. März. Die kurheſſiſche Verfaſſungs-
frage iſt bekanntlich jetzt beim Bundestage ihrer Erledigung ſehr nahe
gebracht; die wenigen Beanſtandungen, welche die in der kurheſſiſchen
erläuternden Denkſchrift aufgeſtellten Grundſätze und einige der zwiſchen
den BundesKommiſſarien und dem Kurfürſten vereinbarten Verfaſſungs-
Beſtimmungen finden, werden wahrſcheinlich den Abſchluß nicht aufhal-
ten, und das Miniſterium Haſſenpflug wird bald in der Lage ſein, eine
neue Verfaſſung publiziren zu können. Die Genehmigung derſelben wird
erſt nachträglich von einer Ständeverſammlung erfolgen, welche aus ei-
nem ebenfalls zu oktroyirenden Wahlgeſetz hervorgehen ſoll, die alſo in
der Lage ſein wird den einſeitigen Erlaß ſchon durch ihr Zuſammentre-
ten ſtillſchweigend anzuerkennen. Beim Bundestage ſoll auch in dieſer
Frage zwiſchen den Vertretern Oeſterreichs und Preußens eine Mei-
nungsverſchiedenheit beſtehen, denn während ſich Oeſterreich, wie man
der „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt, dahin ausſpricht, es ſei der kurfürſtlichen
Regierung vollkommen freie Hand für das Maß von Einräumungen zu
geſtatten, die den Landſtänden zu verleihen wären, ſoll Seiten Preu-
ßens deren Normirung ſowohl nach unten wie nach oben hin beantragt
worden ſein. Ueber die deshalb gepflogenen Verhandlungen werden je-
doch vorerſt nur loco dictaturae Protokolle aufgenommen, das iſt, Pro
tokolle, die nach der alten bundestäglichen Geſchäftsübung blos zur Ein-
ſicht der Regierungen, niemals aber zur Veröffentlichung beſtimmt ſind.

Man verſichert dem „M. C.“ von gut unterrichteter Seite mit
Beſtimmtheit, daß der Geheime Rath v. Sydow, welcher als Vertre
ter Preußens bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft jetzt in Frank
furt a. M. verweilt, demnächſt auch ſeinen Poſten als dieſſeitiger Ge-
ſandter am Hofe von Stuttgart wieder antreten werde.

Wien, den 21. März. Obwohl in dem vom 17. März datirten Berichte
des Marine-Oberkommandanten Grafen Wimpffen noch immer nicht alle
Hoffnung aufgegeben iſt, daß ſich das Kriegsdampfſchiff „Marianna“
gerettet haben kann, ſo kann ich Sie doch beſtimmt verſichern, daß das
unglückliche Schiff von dem wüthenden Elemente zerſchellt worden iſt.
Von der Bemannung hat ſich allem Anſcheine nach Niemand gerettet.
Geſtern Morgens begab ſich Se. Majeſtät der Kaiſer perſönlich zu dem
Reichsrathspräſidenten Freiherrn v. Kübeck und theilte ihm und ſeiner
Gemahlin mit den ſchonendſten Worten das ſchwere, durch menſchliche
Tröſtungen kaum zu lindernde Unglück mit, von dem ſie betroffen wor-
den. Bekanntlich befand ſich ein Sohn, der von allen Seiten als einer
der hoffnungsvollſten jungen Leute bezeichnet wurde, als Cadett auf dem
Schiffe. Man erzählt ſich auch, daß Se. Majeſtät dem tiefgebeugten Eltern-
paare ein Packet übergeben habe, welches von dem Meere bei Venedig an
das Land geſpült worden iſt, und das man als das Eigenthum des Cadet-
ten v. Kübeck erkannt habe. Die Theilnahme iſt hier eine allgemeine,
und ſelbſt in dem allerhöchſten Kreiſe iſt das traurige Schickſal der „Ma-
rianna“ zum Oeftern Gegenſtand des Geſpräches geweſen. Wie ſehr
übrigens Seine Majeſtät unſer ritterlicher Kaiſer bemüht iſt, das Un
glück ſo viel wie möglich zu mildern, zeigt ſich am beſten durch die nach
Trieſt abgegangenen telegraphiſchen Depeſchen, welche die Verſicherung
enthalten, daß die hinterlaſſenen Wittwen und Waiſen durch die aller
höchſte Gnade verſorgt werden ſollen. Daß übrigens durch mehrere
aus Trieſt ausgelaufene Dampfſchiffe die thätigſten Nachforſchungen ge-
pflogen werden, da man noch immer die Hoffnung nicht aufgegeben hat,
daß ſich einige der Schiffsmannſchaft gerettet haben verſteht ſich
wohl von ſelbſt.

Ein für offiziös geltender Berichterſtatter der „Augsb. Abendzei
tung“ ſchreibt über die Miniſterkriſis aus München vom 19. d. M.
„Sind wir auch nicht in der Lage, das in Ausſicht geſtellte Nähere über
die jüngſte Miniſterkriſis Jhnen jetzt ſchon kund zu geben, ſo glauben
wir zur Begegnung aller anderslautenden Gerüchte, welche in letzter
Zeit ſo maſſenhaft in Verbreitung geſetzt wurden, vorläufig gleichwohl
den Jnhalt unſerer jüngſten Mittheilung durchaus beſtätigen zu müſſen.
Sie dürfen als ganz ſicher annehmen, daß die Differenzpunkte, welche
obwalteten, vollkommen ausgeglichen ſind.

Hannover, den 22. März. Die weit überwiegende Mehrzahl der
deutſchen Staaten hat Abgeordnete zum Flottenkongreß hergeſendet.
Die Abgeordneten waren geſtern zur königlichen Tafel beſchieden. Eine
Sitzung fand nicht ſtatt. Es iſt eine ſolche auf heute Vormittag ange-
ſetzt. Wenn man hört, daß hannoverſcherſeits Vorſchläge gemacht wer-
den ſollen, welche weſentlich von den bisherigen und vorausgeſetzten über
die Beitragsquoten der Nordſee und der Binnenſtaaten abweichen, ſo
iſt dies nicht geeignet, Hoffnung auf ein günſtiges Reſultat zu beleben.

Der General Jakoby iſt nun doch von hieſiger Regierung als Bun-
deskommiſſar für Bremen ernannt und der Bundesverſammlung Anzeige
davon gemacht. Die Wahl findet allgemeine Billigung.

Karlsruhe, den 21. März. Die „Karlsr. Ztg.“ bringt vom geſt-
rigen Tage folgendes offizielle Bulletin: „Der geſtrige Tag verlief unter
ſtarken nervöſen Aufregungen, und am Abend traten heftigere Fieber-
bewegungen auf. Deſſenungeachtet erfolgte eine ruhigere Nacht, als
man zu erwarten berechtigt war, und heute befindet ſich der hohe
Kranke weniger ſchwach, als in den jüngſt vergangenen Tagen.“
Die Kammern wurden geſtern Nachmittag durch den Präſidenten des
Miniſteriums des Jnnern geſchloſſen, die Schlußrede war ohne beſon-
dere Bedeutung.

Jn dem Befinden Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von
Baden iſt den letzten Nachrichten zufolge einige Beſſerung eingetreten.

Bremen, den 22. März, 1 Uhr 40 M. Bürgermeiſter Smidt iſt
nach Hannover abgereiſt. Die Rechte tritt aus der Bürgerſchaft
und wird einen Proteſt gegen den Beſchluß vom 20. d. veröffentlichen.

(Tel. Dep.)
Frankreich.

Paris, den 21. März. Der General Rath der Bank hat geſtern
beſchloſſen, den zu Vorſchüſſen auf inländiſche öffentliche Effekten beſtimm-
ten Kredit von vierzig auf hundert Millionen zu erhöhen.

(T. D. d. K. Pr. St. Anz.)
Paris, den 20. März. Bei der feierlichen Eröffnung der Kam-

mern wird der Präſident, wie mir ganz zuverläſſig verſichert wird, im
Coſtume des Staatsraths erſcheinen. Dieſes Coſtume iſt nicht ohne
Abſicht gewählt, das Staatsoberhaupt will dadurch die beiden andern
geſetzgebenden Körper fühlen laſſen, daß ſie ihrem Range wie ihrer Thä-
tigkeit nach demjenigen Körper untergeordnet ſind, in welchem er den
Vorſitz führt. Der Kaiſermantel, von welchem ſeit lange alle Welt
ſpricht, iſt zwar keine Utopie, dürfte aber vorerſt für andere Anläſſe
aufbewahrt werden. Von allen kaiſerlichen Sinnbildern iſt bis jetzt nur
der Adler in Anwendung gekommen und bei allen Beamten kann man
einen Aufwand von Bildern dieſes edeln Vogels ſehen, der nur zu oft
den den Franzoſen oft in ſo hohem Grade eigenthümlichen Sinn für
den guten Geſchmack verletzt. Ueber jede Pendeluhr, über jedes Fami-
lienportrait, über Meubles aller Art ſieht man einen Adler aufgepflanz,
und an ihrer Bruſt trägt die Gattin des Beamten einen Adler, und
ohne Weiteres werden im Sommer die Kinder aller Beamten den Adler
in allen ihren Spielſachen einführen.

Jn der projektirten Vollendung des Louvre ſieht man weſentlich
eine ſehr wichtige politiſche Maßregel. Das Louvre wird eine Art von
Citadelle mitten in Paris ſein und der Stützpunkt aller jener Befeſti
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gungen werden, die man ſeit einiger Zeit mitten in der Stadt angelegt
hat. Jch erinnere Sie an die befeſtigten Kaſernen, durch die man das
Hotel de Ville flankirt hat. Die militäriſch politiſche Seite iſt aber
nicht die einzige bedeutende des Dekretes. Da das Miniſterium des
Jnnern in das Louvre gelegt wird, ſo wird der Präſident alle Tele
graphen in ſeiner Hand haben, und kann auf dieſe Art ſelbſt ohne die
Miniſter Befehle ertheilen und Nachrichten empfangen. Der oppoſitions-
erwählte Carnot iſt in Paris angekommen, er wohnt bei Cavaignac;
ſo viel ich erfahren, werden beide Herren ihr Mandat nicht an-
nehmen.

Belgien.
Brüſſel, Montag den 22. März, Abends 8 Uhr. Der vor dem

Aſſiſenhof von Brabant am Sonnabend verhandelte Prozeß gegen die
Herausgeber des „Bulletin frangais“ wurde heute fortgeſetzt und been-
det. Die Geſchwornen haben die Herausgeber, die Herren Thomas und

d'Hauſſonville, freigeſprochen. (T. D. d. C. B.)
Schweiz.

Aus der Schweiz, den 19. März. Die Erledigung der franzö
ſiſch ſchweizeriſchen Mißhelligkeit unter ſogenannter Wahrung der Ehre
der Schweiz will weder den Konſervativen noch den Radikalen einleuch-
ten. Die Letzteren namentlich werden aus verſchiedenen Gründen ihre
Kriegswitterung nicht los ſie erinnern ſich dabei, daß in einer Ab-
handlung über die Schweiz in den „Idées Napoléoniennes“ folgende
Prophezeiung ſteht: „Es wird ſich bald irgend eine freundliche Macht
finden, die in ihrer Sorge für das Glück der Schweiz und die Ruhe
Europas mit ihren Bataillonen heranrücken wird, um alle Menſchen
zur Uebereinſtimmung zu bringen, durch Feſtſtellung jener vielgerühm-
ten Ordnung, welche nicht die aus befriedigten Intereſſen hervorgehende
Ruhe, ſondern die traurige Stille des Grabes iſt.“ Aus Baſel
wird gemeldet: „Morgen werden wir das Schauſpiel haben eine voll
ſtändige Batterie Artillerie von Straßburg auf der Eiſenbahn in St.
Louis ankommen zu ſehen, um den folgenden Tag wieder zurückzufah-
ren. Aehnliche Probefahrten werden ſchon ſeit einigen Tagen mit der
in Hüningen garniſonirenden Kavallerie vorgenommen.“ Erinnert etwas
an die Einprobirung des Staatsſtreichs! Der Basler Affenzug ſoll
eine Unterſuchung zu Wege gebracht haben.

Todt iſt unter zahlreicher Begleitung von Flüchtlingen und Ein-
heimiſchen namentlich Freimaurern und Mitgliedern der Regiernng,
zu Neumünſter bei Zürich beſtattet worden. Der Flüchtling Köchly
aus Dresden, Profeſſor an der Züricher Univerſität, hielt am Grabe
des Verſtorbenen eine ergreifende Rede, durch Trauergeſang eingeleitet
und beſchloſſen.

Von der Aar, den 20. März. Es geht die Rede, daß beide Rich
tungen der Neuenburger Royaliſten ſich dahin vereinigt haben, bei den
Großrathswahlen am 28. März mitzuſtimmen; wenigſtens behaupten
dies die Republikaner in zwei Manifeſten, unter gleichem Datum aus
Neuenburg und Lachauxdefonds, worin alle Angehörigen der Partei
dringend aufgefordert werden, ſich durch Gerüchte von Bildung einer

nächſtens im Gewerbevereine zur Ausſtellung zu bringen gedenkt. Die
Fäden werden mit einer Haſpel gewonnen und geben 24 Spinnen in
6 Minuten einen glänzend weißen, äußerſt feinen Faden von 1000
Ellen Länge. Die aus Spinnfäden erzeugten Stoffe übertreffen die
Seidenzeuge in jeder Beziehung.

Wenn die Erfindung eines gewiſſen Gray in London gegrün
det iſt, ſo werden ſelbſtgefällige Menſchen ſowohl das Alter als einen et
waigen Schönheitsmangel bald von ſich verſchwinden machen. Gray
will nämlich die Bildung künſtlicher Geſichtszüge aus einer Verbindung
von Gummi und GuttaPercha entdeckt haben, und zwar ſoll die Täu
ſchung ſo vollkommen ſein, daß man die Kunſt von der Natur, die ſich
unter dieſer verbirgt, nicht unterſcheiden kann. Wie man ſagt, hat eine
Lady Klinker bereits an Händen und Geſicht von der neuen Erfindung
Gebrauch gemacht. Sie war hoch in den ſechsziger Jahren und der
Syiegel ihr größter Feind. Sie machte ein Teſtament, worin ſie einer
gewiſſen Miß Bellham all' ihr Vermögen zuſchrieb, reiſte nach Jrrland
und verbreitete künſtlich die Nachricht von ihrem Tode. Kurz darauf
kam ſie ſelbſt als Miß Bellham wieder nach London und trat ihre eigene
Nachlaſſenſchaft glücklich an. Sie iſt nun ſo jung und ſchön, daß ſie
genug zu wehren hat, nicht von den ſie umſchwärmenden Dandys der
Londoner Salons geheirathet zu werden. Dem Gründer ihtes Glückes,
Gray, hat ſie ihr früheres Portrait geſchenkt, aber gleichfalls verſchönt,
und zwar mit Diamantenrahmen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 24, März.

m Kronprinzen: Hr. Gutsbeſ. Baron v. Aden a. Saardam. Hr. Particul. v.
IJſing a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Werner a. Leipzig Meiſel a. Schwerin,
Flemming a. Dresden Dies a. Braunſchweig Stichl a. Göttingen.

Stadt Zürich: Hr. Rittergutsbeſ. Richter a. Schleſien. Die Hrn. Kaufl. Philippi
a. Paris, Prochowedo u. Wulf a. Berlin, Pohley a. Schwelm, Rohrſchneider
a. Magdeburg Michaelis a. Köln, Kurz a. Leipzig.

Goldner King: Hr. O. Lehrer Kuhne a. Hannover. Hr. Kandidat Limbach a
Berlin. Hr. Amtsr. Höpfner a. Schrenz. Die Hrn, Kaufl, Buch a. Heiligen
ſtadt u. Sauer a. Leipzig.

Goldner Löwe: Hr. Muſik-Direkt. Simon a. Greiz. Die Hrn. Kauſt. Barmann
a. Greifswald Langbach a. Stettin Planer a. Perlberg Läßker a. Pösneck,
Härtrich a. Mainz.

Engliſcher Hof: Hr. Oekon. v. Wittgen a, Mecklenburg. Hr. Particul. Greut-
ner a. Wien. Hr. Hotel. Wirth a. Potsdam. Die Hrn. Kaufl. Stolz a.
Braunſchweig u. Hoppe a. Solingen.

Stadt Hamburg Hr. Baumſtr. Frommholz a. Potsdam. Hr. Gutsbeſ. Trepes a.
Roosdorf. Hr. Kandid. Meuchelt a. Magdeburg. Hr. Rent. Herrmann a.
Leipzig. Die Hrn. Kaufl. Starkhoff a. Delitzſch u. Fritſch a. Gotha.

Schwarzer Bär: Die Hrn. Fabrik. Böttcher a. Hohenſtein u. Thomas a. Lonner
ſtedt. Die Hrn Kaufl. Weygand a. Frommersbach u. Hochheim a. Luneburg.
Hr. Geſchaftsmann Heinold a. Breitenbach.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Kazmarik a. Bremen, Kohlmann a. Magdeburg,
Windorf a. Grafenthal. Hr. Buchhdlr. Hentſchel a. Dresden. Hr. Oekon.
Funk. a. Berlin. Hr. Pferdehdlr. Zimmermann a. Schkortleben.

Thüringer Bahnhof: Hr. Dr. Eichhorn a. Waldeck. Die Hrn. Kaufl. Gelhorn a.
Kalbe, Alberti u. Sauer a. Frankfurt Tſchérépachin a. Moskau, Reinhold
a. Köln Chriſt a. Koblenz.

e veaaaaaaaaaaMeteorologiſche Beobachtungen.

Zwiſchenpartei und Enthaltung einer andern Fraktion nicht täuſchen zu 23. März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
laſſen. Für geſtern wurden vorbereitende Volksverſammlungen angeſagt.

Luftdruck 28P. 3. 0,6 P. L. 27 P. 3. 11,5 P. L. 27 P. 3. 10,0 P. 2.27 P. 3. 11,4 P. e.

Vermiſchtes. Luftwärme —-1,2 Gr. Rm. 7,4 Gr. Rm. 5,3 Gr. Rm. 8,8 Gr. Rm.
Wien. Schon vor vielen Jahren machte Herr Bon aus Montpel- Wetter heiter. trübe. trübe. trübe.

lier Verſuche, verſchiedene Kleinigkeiten aus den Fäden der Spinnen zu
weben, welche jetzt ein hieſiger Mechaniker fortſetzt und ſeine Erzeugniſſe Wind SW. SW. W. SW.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Bekanntmachung. Bekanntmachung.

Das zum Koöniglichen Hausfideicommiß Amte
Oelſe gehörige Vorwerk Ober-Oelſe bei Frei-
burg in Nieder Schleſien, beſtehend in 807 Mor-
gen 8 DDRuthen Garten, Acker und Wieſen, nebſt
Brauerei und Brennerei, ſoll vom 1. Juni 1852
ab anderweitig auf 18 hintereinanderfolgende Jahre
im Wege der Submiſſion verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen ſind in der Regiſtratur
der Königlichen Hofkammer in Berlin, Breite
Straße Nr. 35, ſo wie bei dem Koöniglichen Amts
rentmeiſter Kauliſch zu Oelſe einzuſehen.

Die Submiſſionsgebote, welchen die Nachweiſe
über die Vermoögensverhaltniſſe, ſo wie die land
wirthſchaftliche Qualifikation der Herren Pachtluſti
gen beizufugen ſind müſſen bis zum 20. April
d. J. bei uns verſiegelt mit der Auſſchrift:
„Submiſſions- Gebot auf das zu verpachtende

Amtsvorwerk Oelſe“
eingereicht werden.

Berlin, den 5. Marz 1852.
Königliche Hofkammer der Königlichen

Familiengüter.

Von dem unterzeichneten Königl. Kreis Ge-
richte, als obervormundſchaftlichen Behörde der
minderjährigen Geſchwiſter Lehmann hier, ſoll
a) der zu dem Wohnhaufe der Oekonom Carl

Wilhelm Lehmannſchen Erben hierſelbſt
Nr. 1543a in der Schimmel-Gaſſe gehörige
Garten,

b) der ebenfalls zu dieſem Hauſe gehörige Torf-
es nebſt Torfſchuppen

au
den 27. März d. J., Nachmittags 4 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Deputirten
Herrn Kreisgerichts- Rath Pergande, 2 Trep-
pen hoch, Zimmer Nr. 21, vom 1. April d. J.
ab auf 6 Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Die Pachtbedingungen können vor dem Ter-
mine in unſerm Vormundſchaftsbüreau, Zimmer
Nr. 26, in den Vormittagsſtunden von 8 bis 1
Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr einge
ſehen werden.

Halle a/S., am 21. März 1852.
Königl. Kreis Gericht. II. Abthlg.

Donnerſtag, den 25. und
Sonnabend, den 27. März,

um 9 Uhr wird die Auction von Bauholz e.
in der Halle fortgeſetzt.

Die Pfännerſchaft.

in G. C. app'S Musikalienhand-
lung (Schrödel Simon) sind erschienen:

Nr.

Jàger- Freuden
3 Polka

I. Herminen- Polka.
2. Dianen- Polka.
3. Sophien- Polka.

Für das Pianoforte allein
von

A. Kühn.
Preis: 10 Sgr.



Für Mühlenbesitzer und Mählenbaumeister.
Halleſche Mühlenſtein e

welche den franzöſiſchen in jeder Hinſicht vollkommen ähnlich ſind, gleiche Dauer wie dieſe haben,
an Mahlfähigkeit aber dieſelben noch übertreffen, wie die bisherigen zweijährigen Erfahrungen
vollſtändig beſtätigt haben, werden von mir in jeder gewünſchten Größe gefertigt, ſo wie ſtets
die gangbarſten Größen auf Lager vorräthig ſind.

Der Preis iſt bedeutend niedriger als bei den franzöſiſchen Steinen.

Halle an der Saale, am 10. März 1852. E. Thieme.

Deutſche Allgemeine Zeitung.
Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement auf die Deutſche Allgemeine Zeitung.

Sie erſcheint mit Ausnahme des Sonntags täglich zwei mal. Das vierteljährige Abonnement betragt
infolge der ſeit kurzem eingetretenen Preisermäßigung fur Sachſen nur 1 Thlr. 15 Ngr., fur das uüb
rige Deutſchland und das Ausland 1 Thlr. 21 Ngr. Beſtellungen, die man baldigſt erbittet, werden
von allen Poſtämtern des Jn und Auslandes, in Leipzig und Dresden von den Expeditionen der Zei
tung angenommen. Jnſerate finden durch die Zeitung die weiteſte Verbreitung und werden mit 2 Ngr.
fur den Raum einer Zeile berechnet.

Leipzig, im Marz 1852. F. A. Brockhaus.
Zur Annahme von Stroh- und Bordürenhüten

jeder Art zum Waſchen, Bleichen und Umarbeiten
nach neueſten Façons, wie auch Färben, empfiehlt ſich
die Putz- und Modewaaren- Handlung von

Meyer Michaelis, gr. Schlamm Nr. 958.

Die Brandverſicherungs- Bank für Deutſchland
zu Fripzig

zu billigen PramienSaätzen Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl auf Gebaude, als
obilien.

Nähere Auskunft ertheilt Otto Ludwig,
Agent beſagter Bank, kleine Steinſtraße Nr. 213.

Fonds- und Geld-Cours.

2 Preuß. Courant S CourantBerlin, den 23. März. S 2 Brenß. CoprantBrief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.
Cöln-Mindener 3 34 11104 àFonds Courſe. do. Prior. Obl. 45 1034 1023 iz6,

Preuß. freiwillige Anleihe 51025 1024 do. do. II. Em.) 5 1044 104
do. Staats- Anleihe v. 1850 44 102 Düſſeldorf-Elberfelder h e 1106 àStaats Schuldſcheine 34 894 8094 do. Prioritäts 4 1064OderDeichbauOblig. 44 S do. Prioritäts 5Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl.! S Magdeburg-Halberſtädter 1493

Kur u. Neum. Schuldverſchr.. z MagdeburgWittenberge 4 66
Berliner Stadtobligationen 5 1024 do. Prioritäts- 5 1035do. do. 341 88 Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 954 944Kur und Neumärk. 34982998 do. Prioritäts- 4 99Sſtpreußiſche s 3ä do. Prioritäts- 44 1024 101S Pommerſche 34 98 974 do. Prior. III. Ser. 5 102S Poſenſche D. do. IV. Ser. 5 1035102S do. 34 954 Oberſchleſiſche Lit. A. 149 àS Schleſiſche 34 964 do. Prioritäts 4 I1484do. L. B. v. St. gar.) 345 do. Lit. B. 34 129Weſtpreußiſche 3 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.))

Kur und Neumärk. 4 99 do. Prioritäts- 5S Pommerſche 4 1004995 do. II. Serie 5S ſpoſenſche 4 b. S 98 Rheiniſch o. 314à82S Treußiſche 4 I h do. (Stamm) Priorit. 4 88 87S hein und Weſtphäl. 4 do. PrioritätsObl.S Sächſiſche 4 994 do. vom Staat gar. 34Schleſiſche 4 1014 995 RuhrortCref.KreisGladb. 34 844834Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 do. Prioritäts- 45
Preuß. BankAnth.Scheine (102 a StargardPoſen 35 874 8641024 Thüringer 7578Friedrichsdior 13 r 137 do. PrioritätsObl.! 41 101Andere Goldmünzen à S thlr. 104 10 Wilhelmsbahn (CoſelOderb.)) 11254 à

Disconto 4 do. Prioritäts 5 127v r Ausländiſche Eiſenb.achen DüBergiſch- Markiſche S Stamm Actien.
do. Prioritäts-- 5102 1014 Cöthen Bernburger 24Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1204 119 KrakauOberſchleſiſche 4 22
do. Prioritäts 4 99 Kiel Altona 4 1084Berlin Hamburger 110 109 Mecklenburgerdo. Prioritäts- 44 1033 103 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 44444434
do. do. II. Em. 45 Harstkoe- Sel o. u l rBerlin-Potsd.- Magdeburger S zz Prier Ob Ausländ. Prior. Actien.
do. do. 5 1024 102 KrakauOberſchleſiſche. 4 Sdo. do. Lit. D.) 44 100 à Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 101 100

BerlinStettiner 1314 1303do. Prior. Obl.] 4 Kaſſen VereinsBank Aktien 4
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Montag, den 29. d. M., Rachmittags 3
Uhr, ſoll das unter Nr. 420 am großen Berlin
belegene Hinſtein“ ſche Haus nebſt Zubehör
meiſtbietend verkauft werden. Auch ſchon vorher
bin ich zu jeder Auskunft bereit. Brandt.

Weißen ſelbſt erbauten
Zuckerrüben -Saamen tezzter
Erndte, für deſſen gute Beſchaffenheit garan
tirt wird, iſt zu verkaufen auf der Zucker-
fabrik Sandersleben.

Ein Lehrling kann zu Oſtern in meinem Ge
ſchäft placirt werden.

W. Günther, Uhrmacher.

Se Ein Ajähriges fehlerfreies Pferd,
d FJuchs, ſteht zu verkaufen in Groitzſch

e bei Dönitz.
900 oder 1000 Thlr.

werden zur erſten, ſicheren Hypothek zu leihen
durch A. Linn in Halle, Lucke Nr.

Berlin, den 23. März.
Weizen loco nach Qualität 5662
Roggen do. do. 475082. pr. Frühjahr 483 B., 48 G., 47 verk.

pr. Mai Juni 484 à 50 à 49 bz.
Erbſen Kochwaare 48 52

Futterwaare 47 50
Hafer loco nach Qualität 24 26
Gerſte, große loco 40 42
Rüböl pr. März April 9 verk.

pr. April Mai z à 9z bz. u. G., 94 B.
pr. Sept. October 104 à 104 bz., 104B., 104 G.

Leinöl loco 10 bz.April Mai SRapps 69 à 67 B.Räbſen 66 à 68 B.Spiritus loco ohne Faß 244 à 251 bz.

mit Faß SMärz April 24 à 25 à 2434 bz. u. G.,243B.R

pr. April Mai 24 à 25 à244bz. u. G., 245B.

Roggen feſter und höher bezahlt. Spiritus zeigt et
was mehr Frage und in Folge deſſen beſſere Preiſe.
Rüböl animirter.

Magdeburg, den 23. März. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 50 58 Thlr. Gerſte 36 40 Thlr.
Roggen 50 56 Hafer 24 27

Nordhauſen, den 20. März.
Weizen 2 Thlr. 4 Sgr. bis 2 Thlr. 24 Sgr.

5 i 20Roggen 2 2 bis 2Gerſte 1 40 bis 1 25Hafer 25 bis 1 2Sommerſ bisLeinſamen bisLinſen 2 vie 2 10Erbſen 2 bis 2 8Bohnen 4 28 bis 2Wicken bisRuüböl pr. Ctr, 10 Thlr. 15 Sgr.

Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr.

Leinkuchen 1 20Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)
31 Thlr. bis 32 Thlr.
Stettin, den 23. März, 2 Uhr 10 Min. Nachm.

Weizen 53, 604 bz. Roggen 46 bz., Frühjahr 47 bz.,
Mai Juni 49 bz. Rüböl April Mai 9 bz., Herbſt 10
bz. Spiritus Frühjahr 144 bz. Juni Juli 144 bz.
S,C,GSSSGCCklYSYACCeerr—a—atahchkkhhèakcSsfbobes

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 23. März Abds. 6 Uhr am Unterpegel 7 F. 3.
am 24. März Morg. 6 Uhr am Unterpegel 7 F. 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 23. März,

am alten Pegel Nr. 1 und Zoll, am neuen Pegel
7 Fuß 5 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 23. März. W. Schleiden Rog

gen, v. Berlin n. Torgau.
Niederwärts: den 28. März. F. Fritſche, Bruch

ſteine, v. Plötzky n. Magdeburg. W. Schulze, Gypi
ſteine, v. Alsleben n. Boitzenburg. H. Koch, desgl.

J. Hanewald Toöpferwaaren v. Pirna n. Ham
burg. C. Lietzmann, Glauberſalz, v. Buckau n. Him
melspforte.

Magdeburg, den 28. März 1852.Königl. Schleuſen Amt, Haaſe.
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